
 
 



Kommentar zum Zeitungsbericht: 
 
Herr Hans Katritzke irrt, wenn er der Presse gegenüber erklärt und behauptet, der Evenburgpark sei keineswegs gefährdet und der Pilzbefall an einigen 
Gehölzen nicht dramatisch. 
 
Es ist w irklich höchste Zeit, einzusehen, welche Gefahren drohen, wenn der seit sieben Jahren gleichmäßig und zu hoch gehaltene Wasserstand im gesamten 
Parkgelände (mehr als 50 cm über den früheren – historischen - und wechselnden Wasserständen) nicht endlich beseitig wird. Allerdings können Pilze 
(Hallimasch, Feuerschwämme) sich auch an Bäumen dort bemerkbar machen, wo Feuchtigkeit  infolge von Astrissen (durch Blitzeinschlag, Sturmschäden) ins 
Bauminnere eingedrungen ist. Die zwangsläufig entstehenden Fäulnisherde werden dann oftmals von Pilzen befallen. So auch geschehen bei den beiden nun 
gefällten, mehr als 100 Jahre alten Kastanien. 
 
Solche Erscheinungen hätten aber nach eingehender Untersuchung (Schalltomographie) ursächlich beseitigt d.h. operativ (Baumchierugie) entfernt werden 
können. Da diese und viele andere Pilzarten aber auch, wie bei  den meisten  Bäumen im vernässten Parkgelände, zu Füßen ihrer Stämme und ringsum in den 
Wurzelspalten auftreten, ist  dieser Befall zweifellos auf den zu hohen und vor allem seit Jahren konstant gehaltenen Wasserstand zurückzuführen. 
 
Wir haben schon in der Schule (Biologie) gelernt, dass Pflanzen schließlich „ertrinken“ und eingehen, wenn sie dauerhaft im Wasser stehen. Hohe Wasserstände 
werden aber kurzfristig  ertragen (Hochwasser), wenn sich danach wieder normale Verhältnisse einstellen. Im Falle des Evenburger Park kann im Laufe von 
sieben Jahren aber nicht von einer vorübergehenden Einwirkung gesprochen werden.   
 
Da ist doch die Frage zu stellen,  welcher Rat hier erteilt (Landesamt für Denkmalpflege) und wie er (Landkreis)  realisiert wurde!   
Das Ergebnis ist verheerend. 
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Nachfolgend sehen Sie noch 2 Pressestimmen zu diesem Thema: 



 



 

 


